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Amtliche ZLekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Nebringeu , Oberamts Herrenberg, aus-
gebrochen.

Calw,  18. April 1904.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Bekanntmachung,
betr. die Versicherung der Felderzeugnisse

gegen Hagel.
Den Landwirten wird die Versicherung

ihrer Felderzeugnisse gegen die drohende Hagel¬
gefahr dringend empfohlen. Es wird hiebei
darauf hingewiesen, daß die Norddeutsche Hagel¬
versicherungs-Gesellschaft in Berlin auf Grund
der von dem württembergischen Staat mit ihr ab¬
geschlossenen Uebereinkunft vom 9. Januar 1900
(Mtnist.-AmtSbl. von 1900, S . 37) verpflichtet ist,
die Feldfrüchte sämtlicher verficherungsuchenderLand¬
wirte in Württemberg gegen Hagelschaden in Ver¬
sicherung zu nehmen und daß die württembergischen
Landwirte, wenn sie der Norddeutschen Hagel¬
versicherungs-Gesellschaft beitreten, infolge der Ueber-
nahme der Verpflichtung zur Nachschußleistung auf
die Staatskasse durch Bezahlung des Zuschlags
von 30°/» zur Vorprämie an den staatlichen Hagel¬
versicherungsfonds von der Gefahr der Anforderung
einer Nachschußprämie unbedingt befreit, also gegen
feste Prämien versichert sind.

Die für die einzelnen Markungen geltenden
Prämientarifsätze der Nordd. Hagelversicherungs-
Gesellschaft erfahren die Verstcherungslustigen von
den im Bezirk aufgestellten Agenten.

Die Ortsbehörden wollen die beteiligten
Kreise zur Versicherung veranlassen und dafür
Sorge tragen, daß womöglich auch seitens der Ge¬
meinden ein Beitrag zur Bezahlung der Prämien¬
sätze verwilligt wird.

Calw,  19. April 1904.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung,
betreffend die Feldbereinigung in Ober-

haugstett.
Bei der am 16. April 1904 in Oberhaugstett

abgehaltenen AbstimmungStagfahrthaben von 117
Grundeigentümern abgestimmt mit ja 40 mit nein
10, abwesend waren 67. Es beträgt das Steuer¬
kapital der Zustimmenden 7954 64 A das der
Abwesenden 3254 ^ 47 A, zus. 11209 11 A
das der Verneinenden 1036 ^ 73 A. Die Feld¬
bereinigung wird daher für beschlossen erklärt, da
von 117 Grundeigentümer 107, somit mehr als
die Hälfte als zustimmend anzusehen sind und
auf die Zustimmenden 11209 11 A von dem
12245 84 x). betragenden Gesamtsteuerkapital,
somit mehr als die Hälfte entfällt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß die nach Art. 9 Abs. 3 bezw. Art 11 Abs. 5
des Feldbereinigungsgesetzes als zustimmend ange¬
nommenen Grundeigentümer das Recht haben,
innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen,
vom Tage der Abstimmung an, dem Oberamt die
nach ihrer Ansicht der Ausführung des beschlossenen
Unternehmens entgegenstehenden Gründe mündlich
oder schriftlich darzulegen, soweit solches nicht etwa

schon bei der Abstimmung geschehen ist. Auch
können binnen derselben Frist bei dem Oberamt
Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses der Ab¬
stimmung vorgebracht werden.

Calw,  19 . April 1904.
K. Oberamt.

Voelter.

Die Schultheistenämter
werden auf die Vorschriften des Erlasses des Kgl.
Ministeriums des Innern vom 27. Juni 1901
(Amtsbl. S . 177) , betr. die Hageilftatistik zur
genauen Nachachtung wieder htngewtesen und ins¬
besondere aufgefordert, die Erstattung des in Ziffer2
des Erlasses vorgeschrtebenen zweiten Berichts auf
Formular II an das K. Statistische Landesamt in
Stuttgart nicht zu versäumen.

Zugleich wollen dieselben sich überzeuge« ,
ob sie noch im Besitz eines genügenden Vorrats
von Formularien zu BerichtenI an die Kgl.
meteorologische Zentralstation in Stuttgart und zu
Berichten II an das K. Statistische Landesamt sind
und wollen eventuell durch Vermittlung desK. Ober¬
amts sich rechtzeitig die erforderlichen Formularirn
von dem Sekretariat des K. Statistischen Landes¬
amts erbitten.

Calw,  20. April 1904.
K. Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigkeiten.
* Calw.  Die Aprilnummer der Blätter

„Aus dem Schwarzwald"  bringt ihren Lesern
einen äußerst reichen Inhalt und einen sehr in¬
teressanten Stoff. Die „Geschichte der Weitenburg
bet Sulzau, OA. Horb," wird von Theoder Schön
beschrieben; eine„schematische Darstellung der Horber
Albansicht" giebt eine genaue Bezeichnung der Orte
und Höhen, wie sie vom Schütte-Turm bei Horb
zr sehen sind; ein trefflich geschriebener Artikel
berichtet über „die magnetische Landesvermessung
in Württemberg und ihre Ergebnisse für den
Schwarzwald". In einem„Gedenkblatt zur Feier
der 300jährigen Zugehörigkeit AltensteW zu
Württemberg" giebt Pfarrer Miller-Enzklösterle
eine Geschichte über das Altensteiger Amt und eine
historische Uebersichtskarte der Herrschaft um das
Jahr 1600. Die Nummer enthält ferner eine
Beschreibung des Albtals mit Herrenalb von C.
Stöckle, einen Bericht über die Sitzung des Haupt¬
vereinsausschusses in Teinach, sowie einen Auszug
aus dem Vortrag von Rektor vr . Weizsäcker-Calw
über „Calws Leidenstage im September 1634 nach
dem lateinischen Gedicht eines Augenzeugen, des
dainaligen Präzeptors Luz in Calw". Der Vortrag
wird in den Württembergischen Vierteljahrsheften
für Landesgeschichte, Stuttgart, W. Kohlhammer,
im Laufe des Jahres erscheinen und dann auch
einzeln käuflich sein. Zahlreiche Nachrichten aus
den Bezirksvereinenund eine Bücherschau bilden
den Schluß der wiederum sehr schön ausgestatteten
Zeitschrift.

Alten steig,  19 . April. Der bei einem
hiesigen Kaufmann beschäftigte Laufbursche, welcher
unerlaubter Weise für seinen Prinzipal Geschäfts¬
ausstände von über 300 einkassterte und damit

das Weite suchte,  wurde in Karlsruhe verhaftet
und an das K. Amtsgericht eingeliefert.

Stuttgart,  18 . April. Gestern nach¬
mittag 4 Uhr stieg vor einer großen Zuschauer¬
menge und unter den Klängen einer Musikkapelle
von Nills Tiergarten der Luftschiffer Leiz
aus Baden mit seinem Ballon in die Höhe. Leiz
stand in einer am Korb des Ballons befestigten
Strickleiter und schwenkte eine Fahne, bis er in
beträchtlicher Höhe sich befand. Dann kletterte er
in den Korb. Der Ballon flog zuerst westwärts,
dann südwärts, dann nordwärts gegen Feuerbach,
endlich wieder westwärts. Abends8.55 Uhr gab
Leiz in Vaihingena. F. ein Telegramm an Hrn.
Tiergartenbesitzer Nill auf, worin er meldete, daß
er bei Rohr glücklich wieder gelandet sei.

Stuttgart,  18 . April. Auf dem Pferde¬
markt  herrschte heute als am ersten Tage ein
recht lebhafter Verkehr. Die Stände auf dem
Gewerbehallenplatz und bei der Garnisonskirche find
mit Arbeits- "und Wagenpferden leichten und
schweren Schlags voll besetzt. Besonders stark ver¬
treten sind Pferde schweren Schlags. Zugeführt
sind etwa 1100—1200 Pferde. Auch die Stallungen
in der städtischen Reithalle weisen eine starke
Besetzung mit Luxuspferden auf. Die Zahl der
protokollierten Verkäufe ist heute größer als im
Vorjahr. Verkäufe wurden abgeschlossen von 300—
1000 — Der Hundemarkt ist gut befahren,
vornehmlich mit Hof- und Jagdhunden, die kleineren
Rassen sind schwach vertreten. Pie Ausstellung
von Wagen und Sattlerwären in der Gewerbe¬
halle ist nur von auswärts beschickt, die hiesigen
Wagenfabrikanten und Sattlermeister haben sich
dieses Jahr an der Ausstellung nicht beteiligt.
Zum Verkauf aufgestellt sind auch Automobilwagen.
Um 1 Uhr nachmittags fand im Hotel Marquardt
das übliche Pfekdemarktseffen der Pferdemarkts¬
kommission statt, an dem auch der König, Minister
v. Pischek, der Präsident der Zentralstelle für Land¬
wirtschaft Freiherr v! Ow, tejlnahmen. Nach dem
Essen erschien der König auf dem Pferdemarkt und
ließ sich die prämierten-Pferde vorführen. Am
Mittwoch, 20. April, vormittags 10 Uhr, werden
im Kgl. Leibstall-Reithaus 10 Pferde aus dem
Kgl. Marstall und dem Kgl. Privatgestüt dem
Verkauf ausgesetzt.

Stuttgart,  19 . April. Stuttgarter
Pferdemarkt.  Am heutigen zweiten Marktag
war wiederum ein lebhafter Verkehr. Die Händler
sind mit dem Verkauf zufrieden. Dem Marktamt
sind 100 Kaufabschlüsse bekannt geworden. Im
ganzen mögen an den beiden Tagen über 300 Pferde¬
käufe abgeschlossen worden sein. Die Pferdemarkt¬
kommission kaufte für die Lotterie 12 Pferde auf.
Auf dem Hundemarkt war der Verkauf flau.

Vaihingen  a . E. , 19. April. Heute
morgen um V' 2 Uhr ertönten die Feuerglocken.
Die ganze Stadt war taghell erleuchtet. Riesige
Feuergarben stiegen gegen Himmel. Ein ca. 200m
langer Komplex von Trockengebäudender Leim¬
fabrik von G. Conradt  u . Sohn ist bis auf den
Erdboden ntedergebrannt. Ein großes Quantum
trockenes Leimleder fiel dem Feuer zum Opfer.



Auch wurde grünes Leimleder beschädigt . Das
Haupttrockengebäude , ein 70 m langes ZstockigeS
Gebäude von Holz bildete in kurzer Zeit ein riesiges
Flammenmeer . Die Hitze war so groß , daß die
Bäume der benachbarten Gärten beschädigt wurden.
Die Windrichtung war glücklicherweise immer so,
daß der starke Funkenregen von der Stadt weg-
getrieben wurde . Der Schaden an Gebäuden und
Vorräten wird auf ungefähr 60 MO ^ geschätzt.
Der Betrieb der Leimfabrik erleidet durch den
Brand keine Störung.

Tübingen,  18 . April . Bankier Ernst
Jäger in der Uhlandstraße hier hält seit Mittwoch
sein Bankgeschäft geschlossen und ist aus seiner
Wohnung verschwunden . Die Gläubiger befürchten
den Zusammenbruch des Bankgeschäftes und wollen
den Konkurs beantragen . Beteiligt sind haupt¬
sächlich Gläubiger aus besseren Kreisen.

Tübingen,  19 . April . Zu dem Ver¬
schwinden des Bankiers Jäger  hört man von
anderer Seite weiter : Bankier Jäger soll ein
nicht unbedeutendes Privatvermögen — man
spricht von 80 000 — besessen haben . Der Ge¬
schäftsbetrieb scheint nicht besonders umfangreich
gewesen zu sein . Verfehlte Spekulationen dürften
auch hier die Ursache des Ruins sein.

Göppingen.  19 . April . Der Bahnwärter
Friedrich Rau  st ein  wurde heute nachmittag
1 '/» Uhr von dem nach Ulm fahrenden Schnellzug
während seines Dienstganges erfaßt und sofort
getötet.

Geislingen,  19 . April . Während des
Gewitters in der Nacht zum Montag schlug der
Blitz in eine bei Gussenstadt lagernde Schafherde
wobei , nach einer Meldung der Geislinger Zeitung,'
10 — 12 Stück getötet  wurden.

Metzingen,  18 . April . In der Nacht zum
Montag zogen mehrere schwere Gewitter  über
unsere Stadt , wovon das erste von Hagel  begleitet
war , der unfern in herrlichster Blütenpracht stehen¬
den Frühobstbäumen Schaden  gebracht hat.

ElIwangen,  18 . April . Der „Jpf - und
Jagstzeitung " wird aus Lauchheim gemeldet : Ein
furchtbarer Donnerschlag schreckte heute früh V-3
Uhr die Einwohner von Lauchheim auf und schon
beleuchtete eine intensive Röte das ganze Städtchen.
Der Blitz hatte in das im letzten Jahre mit einem
Aufwand von ca . 60 000 erstellte Kellerhaus
des Gasthofes „zur Krone " eingeschlagen . Ueber
dem Eiskeller lagerte unter einem eisernen Dachstuhl
Stroh , Futter , eine Menge Pech und leere Fässer,
sowie zur Bierbrauerei nötige Maschinen . Ein
am Gasthaus befindlicher Krahnen und vieles Son¬
stige wurde zerstört . Die verbrannten Gegenstände
find nur zum Teil versichert . Vom Gasthaus „zum
Adler " sind das gesamte Oekonomiegebäude und das
alte Bräuhaus abgebrannt . Das . vorhandene Heu
und Stroh , sowie die sonstige Fahrnis wurden ein
Raub der Flammen . — Bei Schreinermeister Krosi
verbrannten 2 Holzhaufen und sämtliches unver¬
arbeitete Holz . Versichert ist davon nichts . Bei
Geschwister Schön brannte Scheuer und Stallung
ab . Es herrschte Wassermangel und das ganze
Städtchen war in größter Gefahr . Heute früh
7 Uhr konnte der Brand bewältigt werden.

Giengen  a . Br ., 20 . April . Ein 13jähriger
Knabe zertrümmerte vorgestern abend bei Sontheim
mittelst eines Steines ein Fenster des Schnellzugs
Ulm — Aalen und verletzte einen Reisenden nicht
unerheblich.

Vom Kocher,  19 . April . Die Arbeiten
zur Erforschung der Quelle des Brenz¬
ursprungs  und Erschließung eines hinter der¬
selben vermuteten großen Höhlenraumes haben vor¬
läufig ihren Abschluß gefunden . Der Grund dazu
liegt in dem derzeitigen hohen Wasserstande des
Ursprungs , der eine genaue Untersuchung des unter¬
irdischen Brenzzuflusses ohne Gefahr nicht möglich
macht . Der Stollen zum Innern , der unmittelbar
hinter dem Rathaus in Königsbronn seinen Anfang
nimmt , wurde auf eine Länge von 40 Meter in den
Felsen getrieben , dessen harte Gesteinsmassen mit
großer Mühe von fachmännischer Hand durch Pulver
und Dhnamit gesprengt werden mußten . Die sich
auf zirka 2M0 belaufenden Kosten sind zum
größten Teile von dem Deutschen Höhlenforschungs-
Verein bestritten worden ; auch der Schwäb . Alb-
verein hat einen Beitrag hiezu geleistet . Im Inte¬

resse der Sicherheit der Besucher , die insbesondere
am letzten Sonntag zahlreich zur Besichtigung der
Arbeiten erschienen waren , wurde behördlicherseits
der Eingang zum Stollen verschlossen.

(N . Tgbl .)
Kirchberg,  a . I . , 18 . April . Sonntag

früh zwischen 3 und 4 Uhr zog ein furchtbares
Gewitter  über unsere Gegend . Der Blitz schlug
zweimal in das hiesige Schloß . Das erstemal zer¬
trümmerte er die Kreuzblume des nördlichen Schloß¬
teiles , der herabfallende Stein zertrümmerte etwa
300 Dachziegel . (Vor einigen Jahren wurde die
Kreuzblume auf dem südlichen Teil stark beschädigt,
ebenfalls durch einen Blitzstrahl .) Der 2te Strahl
trat in der Mitte des Baus durch ein Fenster ein,
lief einen etwa 50 m langen Korridor entlang , wo
er auf seinem Wege das Gebälk versengte und den
Boden aufriß , so daß es den Eindruck hervorrief,
als ob eine Granate eingeschlagen hätte . Glücklicher¬
weise fand er seinen Ausweg , ohne weiteren Schaden
anzurichten.

G Pforzheim,  19 . April . Heute Nach¬
mittag fand man das Ehepaar Bijouteriehändler
(früher Fabrikant ) Karl Schill entseelt auf dem
Sopha des Wohnzimmers vor . Sie müssen be¬
schlossen haben , gemeinsam aus dem Leben zu schei¬
den , was sie durch Etnnehmen von Cyankali auch
erreichten . Die Ehe war kinderlos . Wie man an¬
nimmt , hat Sch ., der bis vor kurzer Zeit ein blü¬
hendes Fabrikattonsgeschäft betrieb , große Verluste
gehabt . Näheres kann noch nicht mitgeteilt werden.

Karlsruhe,  19 . April . Der Kaiser
trifft nach einer Mitteilung der Südd . Korrespondenz
am 30 . April hier ein.

Straßburg,  19 . April . Leutnant a . D.
Bilse,  der sich nach Verbüßung seiner 6monatlichen
Gefängnisstrafe einige Tage in Straßburg aufhielt,
äußerte sich einem Berichterstatter der „Straßburger
Bürgerztg ." über die Entstehungsgeschichte
seines Romans „Aus einer kleinen Garnison " .
Bilse wies den Vorwurf zurück , daß die Art und
Weise , wie er es unternommen hätte , die bestehenden
Schäden aufzudecken , inkorrekt gewesen sei. Er
habe von den in der Forbacher Garnison herrschenden
Mißständen seinem direkten Vorgesetzten , dem da¬
maligen Direktor des Traindepots v. B . , Mit¬
teilung machen wollen . Zu diesem Zweck habe er
eine Audienz erwirkt . Während er mit seinen Ent¬
hüllungen begonnen habe , habe ihn der Vorgesetzte
plötzlich mit den Worten unterbrochen : „Mein lieber
Herr Leutnant , ich habe Ihnen allerdings eine
Audienz erwirkt , ich wünsche aber nicht , daß Sie
dieselbe ausnützen , um mir hier lohnende Jntriguen
des Osfizierkorps auszubreiten " . Jetzt erst habe er
sich entschlossen , die Zustände in Gestalt eines
Romans der Oeffentlichkeit zu übergeben . Bilse
verwahrte sich weiter mit Entschiedenheit gegen die
seitens des Kriegsministers v. Einem erhobene
Unterstellung , daß er diese Veröffentlichung des
Romans aus gewinnsüchtiger Absicht vorgenommen
habe . Diese Unterstellung entbehre jeder Be¬
gründung . Niemand habe voraussehen können , daß
das Buch ein solches Aufsehen machen und einen
solchen buchhändlerischen Erfolg erzielen werde.
Er habe den Roman aus eigenen Mitteln drucken
lassen . Die Beschlagnahme des Buches habe er
erwartet . Weil die Beschlagnahme vorauszusehen
war , habe er den Roman unter dem Pseudonym
von der Kieburg herausgegeben , um ihm wenigstens
eine kurze Lebensfrist zu ermöglichen . Auch der
Ertrag des Buches sei für ihn nicht annähernd so
hoch gewesen , wie mit Hinsicht auf die ungeheure
Verbreitung des Romans hätte erwartet werden
können . Weiter erzählt Bilse , daß ihm seit seiner Ver¬
urteilung eine überäus große Menge von Sympathie¬
kundgebungen zugekommen sei. Auch Fachkreise
haben ihn zu seinem Auftreten beglückwünscht und
ihm neues schwerwiegendes Material über Schäden
im Offizierkorps zur Verfügung gestellt . Er sehe
darin ein Symptom der Stimmung gegen die im
Offizierkorps zu Tage getretenen Mißstände . Das
Verhalten seiner früheren Kameraden sei ihm
gegenüber ein gänzlich abweisendes . Was seinen
künftigen Beruf betrifft , so erklärte Bilse , er wolle
sich der Schriftsteller ei widmen . Er bereite neue
Veröffentlichungen  vor.

Görlitz,  19 . April . Stundenlang anhal¬
tende schwere Gewitter  mit wolkenbruchartigen

Regengüssen richteten in der Nacht von Sonntag
zu Montag bedeutenden Schaden in Niederschlefien
an . Durch Blitzschlag wurden mehrere Besitzungen
und Scheunen eingeäschert , Telegraphen -Leitungen
rc. zerstört . Niederlangenöls steht unter Wasser , in
Friedberg schlug der Blitz in die Kirche ein und
zündete . Der Kirchturm stürzte ein.

Berlin,  19 . April . Die Budget - Kom¬
mission des Reichstages  verhandelte in ihrer
heutigen Sitzung über die Gewährung von Entschä¬
digung für die durch den Eingeborenen -Aufstand in
Südwestafrika entstandenen Verluste , wofür 2 Mil¬
lionen angesetzt sind . Das Zentrum beantragte,
diese Entschädigung nur den Bedürftigen zukommen
zu lassen . Die in der Denkschrift vermerkten
5 Millionen ^ für den Viehbestand erschienen dem
Abg . Müller -Fulda als zu hoch. Kolonialdirektor
Stübel bemerkte in seiner Antwort , es wären für
2 Millionen Vieh nach Südwestafrika exportiert
worden . Die Denkschrift wolle von einer Entschä¬
digung nur diejenigen ausschließen , welche zum
Aufstand gehetzt hätten . Müller -Meiningen verlas
Briefe aus Südwestafrika , aus denen hervorgeht,
daß die dortige bureaukratische Verwaltung viel an
dem Aufstande schuld sei. Der Kolonialdirektor
behielt sich vor , über die Gründe des Aufstandes
im Plenum Aufklärung zu geben . Auf eine Anfrage
bemerkte der Kolonialdirektor , daß etwa 1500 Deutsche
in Südwestafrika in Betracht kämen.

Berlin,  19 . April . Die Verluste der
Ansiedler in Südwestafrika durch den
Aufstand der Herero  werden jetzt amtlich auf
6712000 angegeben.

Berlin,  19 . April . Die Kolonial -Zeitschrift
erhielt aus Wind hoek  folgendes Telegramm:
Eine am 16 . ds . stattgefundene zahlreich besuchte
Versammlung von Ansiedlern beschloß einstimmig,
den Gouverneur zu bitten , seinen ganzen Einfluß
dafür einzusetzen , daß die Entschädigungen nicht an
irgendwelche einschnürende Bedingungen geknüpft
werden wollten . Nur bei voller Entschädigung wer¬
den die Ansiedler im Lande verbleiben , andernfalls
werden sie auswandern . Sie wünschen in den Stand
zurückversetzt zu werden , in dem sie sich vor dem
Aufstande befanden . Die Zusammensetzung der Ent-
schädigungskommiffion solle in der Weise geregelt
werden , daß sie besteht aus einem Mitgliede der
Regierung und 2 Angehörigen des Berufsstandes,
dem der zu Entschädigende angehört.

Brig  im Kanton Wallis , 19 . April . Hier
ist die Nachricht eingetroffen , daß in dem Dorfe
Grendiols 20 Menschen und 5 Häuser durch eine
Lawine begraben  worden sind . Näheres fehlt
noch.

Vom Bodensee,  20 . April . In Bregenz
stellte sich dieser Tage ein Mann dem Gerichte , der
vor 12 Jahren in Böhmen eine Mühle angezündet
hatte , weil die Tochter des Müllers seine Liebe
verschmähte . Der Brandstifter hat angeblich viele
Jahre in Zürich und anderen Orten gelebt , ohne
behelligt zu werden , trotzdem er überallhin steck¬
brieflich verfolgt wurde . Gewissensbisse und Arbeits¬
losigkeit hatten ihn bewogen , seine Schuld einzugestehen.

Jnterlaken,  19 . April . Das größte
Hotel in Wengen,  das Hotel „National " , steht
in Flammen.

Paris,  19 . April . Gestern wurde dem
hiesigen russischen Gesandten der Betrag von
75 480 Franks überreicht,  welcher das Er¬
gebnis der für die Ueberlebenden der Katastrophe
auf dem „Petropawlowsk " veranstalteten Wohl¬
tätigkeitsvorstellung war.

Syrakus,  19 . April . Der Kaiser
unternahm gestern nachmittag mit Gefolge einen
Ausflug zu Wagen nach dem alten Steinbruch
Latomia de Cappuccini , wo der Tee eingenommen
wurde . Der Monarch hat dem König von Griechen¬
land telegraphisch sein Bedauern ausgesprochen,
nicht nach Korfu kommen zu können.

Petersburg,  19 . April . Aus Port
Arthur und vomJalu - Fluß  liegen keine neuen
nennenswerten Nachrichten vor . Die Blätter kom¬
mentieren noch immer die Katastrophe des „ Petro¬
pawlowsk " und deren Ursachen , ohne daß sich bis
jetzt die eine oder andere Lesart des Vorganges
bestätigt hat . — Wie verlautet , wird Admiral
Doubasfoff nicht zum Befehlshaber der Schwarzen
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Meerflotte ernannt werden. — Die Witwe Makaroffs
erhält Witwengelder im Betrage von 20000 Rubel
ausgezahlt.

Petersburg,  19. April. Die Redaktion
der Nowosti veranstaltete gestern in der Kasan-
Kathedrale einen Trauer-Gottesdienst für ihren vor
Port-Arthur umgekommenen Mitarbeiter Wafili
Wereschtschagin, der seit 20 Jahren ihr litterarischer
und künstlerischer Mitarbeiter war. Dem Trauer¬
gottesdienst wohnte eine große Menschenmenge bei.

— Einer Petersburger Meldung des Temps
zufolge erhielt der russische Generalstab Kenntnis
von japanischen Vorbereitungen für unmittelbar
bevorstehende Truppen-Transporte zur See nach
der Halbinsel Liaotung. Die Japaner sollen näm¬
lich den Moment für gekommen erachten, einen
Durchbruch auf dieser Halbinsel zu versuchen.
Gleichzeitig soll die japanische Nord-Armee den Jalu
überschreiten, um somit der russischen Landmacht
nach2 Seiten den Kampf aufzunötigen.

London,  19 . April. „Daily Expreß" be¬
richtet aus Wai-hei-wai, es verlautet, daß die
japanische Flotte regelmäßig Kohlen und Proviant
durch Schiffe aus Nagasaki und Nogi zugeführt
erhalte. Das Geschwader des Admirals Togo soll
sich nach den blonden Inseln zurückgezogen haben,
welche die Japaner bereits früher als Stützpunkt
benutzt hatten.

LMMschastl. Wrksitrew Calw.
Aufforderung zur Anmeldung für de« Anf-
trieö von Jungvieh auf die Jungviehweide

in Anterschwandorf.
- Die Viehbesitzer weiden hiemit aufgefordert,

ihre Rinder und Farren, welche sie in diesem Jahr

auf die Juugviehweide in Unterschwandorf
auftreiben wollen, spätestens bis 10. Mai
VS. IS . anzumelden.

Die Anmeldung hat bis zu dem genannten
Termin bei dem Mitglied der Weidekommission,
Herrn Hugo Rau in Calw, zu geschehen.

Das Weidgeld beträgt für Mitglieder des
landwirtschaftl. Vereins Calw:
n. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 kx 34
b. „ „ „ .. „ von 201—300 „ 36 „
v. „ „ „ ,, „ ,, 301 350 „ 38 „
ä. „ „ „ „ „ über 350 „ 40 „
o. für einen Farren im Gewicht bis zu 250 „ 36
k. „ „ von über 250 „ 40 „

Die Eröffnung der Weide findet voraussicht¬
lich wie im Vorjahr wieder Ende Mai statt. Der
Termin des Auftriebs wird den Anmeldern beson¬
ders bekannt gegeben.

Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf
die Weide zugelassen.

Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes
Vieh auf die Weide gebracht werden.

Der Verein behält sich vor, ungeeignete
Stücke zurückzuweisen. Die Tiere sollen mindestens
7 Monate alt sein. Tiere anderer als der großen
Fleckviehrasse können bei Ueberzeichnung zurückge-
wtesen werden.

Die Versicherung der Weidetiere gegen
Umstehen oder Notschlachten während der Weide¬
dauer erfolgt durch den landw. Verein. Bei Auf¬
trieb der Weidetiere ist für jedes Stück neben dem
Weidgeld eine Versicherungsprämievon 1 °/° des
Versicherungswerts, jedoch mindestens2 zu be¬
zahlen. Bei außerordentlichen Verlusten müßte
eventuell eine Nachschußprämie erhoben werden.

Im Falle des Umstehens oder der Notschlach¬
tung eines Tieres erhält der Besitzer 80°/° des
beim Auftrieb vereinbarten Versicherungswertes.

Die Versicherung ist auch für Brandfälle und Blitz¬
schlag wirksam.

Die näheren Bedingungen für den Austrieb
auf die Weide können von Herrn Hugo Rau inCalw erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks werden
ersucht. Vorstehendes den Viehbesitzern ihrer Ge¬
meinde noch besonders bekannt zu machen.

Calw,  20. April 1904.
Bereinsvorsta«- :

Regierungsrat Voelter.

Hletkameteil.

Zur Aufklärung! Bei Herannahen der warmen
Jahreszeit legt sich mancher Mineralwasser-Consument
die Frage vor, welches der verschiedenen angebotenen
Tafelwasser wohl am zuträglichstenfür ihn sei. das rein
natürlich kohlensaure Mineralwasser, welches im Natur¬
zustand ohne Zusatz oder Ausscheidung an der Quelle
abgefüllt wird oder der sogen. „Sprudel ", welcher
durch Aufpressung von Kohlensäure und teilweise durch
Zusatz von Salzen künstlich hergestellt wird. Die Be¬
antwortung dieser Frage fällt nicht schwer, denn es ist
ärztlicherseits festgestellt, daß solch künstliche Sprudel bei
regelmäßigem Genuß leicht unangenehme und schädliche
Magenaustreibung, Beengung und Kopfbenommenheit
Hervorrufen, was bei natürlichen kohlensauren Wassern
nicht der Fall ist. Eines der wenigen in ihrem ursprüng¬
lichen Zustand zum Versandt kommenden Mineralwasser
ist die Teinacher Hirschquelle,  zugleich das
beliebteste und am meisten verlangte Tafel- und Gesund¬
heits-Wasser Württembergs sJahresversandtcirca 2>,r
Millionen Flaschen). Kein anderes Mineralwasser hat
einen auch nur annähernd gleich großen Absatz auszu¬weisen. Dabei ist infolge des großen Absatzes der Preis
der Teinacher Hirschquelle nicht höher, als der anderer
natürlicher Mineralwasser, worauf ganz besonders hin-
gewieseu wird. Hauptvertrieb für Württemberg und
Hohenzollern: Thomä und Mayer , Stuttgart
und Tein ach.

AMlichr Md Prtmtsryrigm.

Verdingung
der Jahresbahn - und Hochbauarbetten der Bahnstrecken

„Weilderstadt —Calw —Hochdorf " und
„Nagold —Attensteig ".

Die Grab-, Maurer-, Steinhauer-, Pflaster-, Gipser-,
Anstrich- (einschließlich Brückenanstrich), Zimmer-, Schreiner-,Glaser-, Schlosser-, Flaschner-, Schieferdecker-, Hafner- und
Wasserleitungsarbeitenfür die Unterhaltung veS Bahnkörpers
und der Dienstgebäude in der Zeit bis 31. März 1905 find
unter Zugrundlegung der Bestimmungen über die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen, Bekanntgabe in No. 8 und 9
des Gewerbeblatts von 1903, im Wege des schriftlichen Angebots zur Aus¬führung zu verdingen.

Leistungsfähige Unternehmer werden hiemit eingeladen, von den Vor¬anschlägen, den Preislisten und dem Bedingnisheft bei der Unterzeichneten
Stelle oder den Bahnmeistereien in Weilderstadt , Calw und Nagold Ein¬
sicht zu nehmen und ihre mit Zeugnissen über Tüchtigkeit und Vermögen zu
belegenden schriftlichen Angebote, welche in Prozenten der Voranschlagspreise
ausgedrückt sein und die zu übernehmenden Arbeitsgattungen deutlich und ge¬trennt enthalten müssen, versiegelt und entsprechend überschrieben, portofrei
spätestens bis

Samstag , den 30 . Aprit 1904 , vormittags 11 Ahr.an die Unterzeichnete Stelle einzureichen.
Nachgebote werden nicht berücksichtigt.
Calw, den 16. April 1904.

L. Elsenbahnbauinspektton.

Lieferung von Holzwaren und Legen
von Riemen- und9>teIi-?ine-Böden.

Zur Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten der Bahnstrecken„Weil-derstadl—Calw—Hochdorf" und „Nagold—Alteusteig" im Jahr 1904 sinderforderlich:
eichene Brückenschwelleu rund . . 1,3 obw,
forchene Brückendielen „ - - - 130,1 gm,
eichene Langriemenböden „ . . 31,1 „
kiteb-kios-Riemenböden „ . . 83.5 „

und wird der Bedarf dieser Holzwaren unter Zugrundlegungder Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten undLieferungen, Bekanntgabe in No. 8 und 9 deS Gewerbeblatts
von 1903, vergeben.

Kostenvoranschlag und Bedingnisheft können bei derl
Unterzeichneten Stelle und bei den Bahnmeistereien in Weil-' _ _̂derftadt, Calw und Nagold eingesehen werden. Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 30 . April 1904 , vormittags 11 Uhr,
schriftlich und mit entsprechender Aufschrift versehen, portofrei hier einzureichen.Calw, den 16. April 1904.

§. Llsenbahnbauinfpektion.

Forstbezirk HofsteLt.
Eichen- und Nadelstammholz-,

Stangen- und Beugholz-Verkauf
am Freitag , de» LS. April , vormittags 11 Uhr , im „Lamm  in
Neuweiler aus Staatswald II Bergwald, Abt. 71: 23 Eichen mit 4,39 Fm. V.;aus Staatswald II Abt. 10: tann. Langholz, Fm.: 9 I., 22 11., 57 III .,
17 IV.; Sägholz Fm.: 1 II., 1 III .; aus Staatswald II Abt. 3 : Baustangen680I.—III., Hagstangen 4501 —III ., Hopfenstangen 340I., II. ; aus Staats¬
wald III Schindelhardt, Abt. 7, 9, 10: 24 Rm. Nadelholzanbruch.

Auszüge für Stammholz vom Forstamt, für Stangen und Beugholz vomKameralamt Altensteig erhältlich.
K. Forstamt Hofstett.

Beugholzverkauf
am Samstag,  den 30. April, vor¬
mittags 10 Uhr, im Lamm in Agenbach
aus Staatswald I. Frohnwald Abt. 5,
15, 23, 24, 25, 35, 37, 38, 44, 46,
52, 55, 58, 59, 60, 61, 62:

Rm. Buche» ; 3 Prügel, 7 Ausschuß;
Nadelh. : 120 (meist ra.) Roller, 210
Prügel, 279 Anbruch.

Protokollauszüge vom Kameralamt
Altensteig erhältlich.

Calw.

Brennholzverkauf
am Montag , de»
25. d. Mts., vor
mitt . /-IO Uhr
im Gasthaus zw
„Linde"  hier aui

_ -denStadtwaldungei
Reisig und Rudersberg:

14 Rm. Laubholz, 81 Rm. Nadelholz
2030 Nadelholzwellen und6 Flächen

lose Schlagraum.
Gemeinderat.

1.

Neuhengstett.
Die hiesige Gemeindepflege hat bis
Mai d. I.

Ivos M.
zu 4'/- °/° gegen gesetzliche doppelte
Sicherheit in einem oder zwei Posten
auszuleihen.

Gemeindepfleger
Heritier.

Breitenberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag , de«

SS. April 1904,
vormttt. 10 Uhr,

^kommen aufdem Rat¬
haus aus den hiesigen

_Gemeindewaldungen
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

77 Rm. Nadelholzscheiter,
56 „ dto. Prügel,
23 „ buchenes Scheiterholz und
3 „ dto. Prügelholz,

wozu Käufer cingeladen sind.
Gemeinderat.

8

H- lzveisuhrAkk-rd.
Die Beifuhr des Holzbedarfs für

städt. Gebäude und des Magazinholzes,
sowie das Spalten und Aufsetzen des
Letzteren wird am
Samstag , den S3. April 1904,

vormittags 8 Uhr,
aufdem Rathaus  im öffentlichen
Abstreich verakkordiert.

Stadtpflege.
Schütz.

ÄmbeiHMord.
Die Beifuhr von ca. 60 cdm Kalk¬

steinen auf die Straße Teinach Station
bis Oberhaugstett wird am

Samstag , den 83. April,
nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentlichen Ab¬
streich vergeben, wozu Lieferanten ein¬
geladen find.

Neubulach,  18. April 1904.
Stadtschultheißenamt.

Müller.
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Am Freitag , 22 . April , findet in der

D «rnksas »*i»S
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und dem Hingang unserer lieben

Anna,

für die zahlreichen Blumenspenden und ehrende Beglei¬
tung , insbesondere ihren Altersgenossen für den erwiesenen
letzten Liebesdienst , spricht den tiefsten Dank aus

im Namen der Hinterbliebenen:

Mathilde Trost.

Gechinge « , den 19. April 1904.

Danksagung.

D

B
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Zu unserer am Tonntag , den 24 . April , stattfindenden
Hochzeitsfcier beehren wir uns Verwandte , Freunde und Bekannte in
das Gasthaus zum Ochsen hier freundlichst einzuladen.

Wilhelm Heinold»
6 "*" Sophie Hauser.

lS

Empfehlung.

FnuemMsHulk eine Ausstellung
statt , zu deren Besichtigung Jedermann freundlichst eingeladen ist . Geöffnet
von vormittags 8 '/ - bis abends 6 Uhr.

Niederlage

feiner Fleisch- und Wurywaren
von

Für die vielen Beweise wohltuender und herz¬
licher Teilnahme von nah und fern , welche wir
während des langen Krankseins unseres l . Gatten
und Vaters

Christian Ttzig , Flaschner,
erfahren durften , für die so zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte und die trostreichen Worte des

^- 7 Herrn Geistlichen , dem Kirchenchor und der vollzählig
erschienenen Feuerwehr , welche ihm die letzte Ehre erwiesen , sagen wir
auch auf diesem Wege unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

AustHluug des Kicheugesauguellius
am Sonntag , 24 . April 1904 , 6 / - Uhr , in der Stadtkirche.

Zwei Koujklte für Orgelm!>Orchester«. s. F, H-nd-i,
Zwei Wime» (42/43) I>. Mendelssohn

UN- verschiedene Einlagen.
Solisten:

Sopran : Fräulein G . Zoepp ritz;  Violine : Herr P . Höfer;
Violoncello : Erwin Weber;  Trompete : Herr F . Frank.

Orchester:
Mitglieder der Kapelle des Jnf .-Regiments No . 121 und hiesige Musikfreunde.

Eintrittskarten bei Herrn Kesselbach:  Chor ^ 1.—, Empore—.50,
Schiff — .30 . Kinder in Begleitung Erwachsener die Hälfte.

Vereinsmitglieder  erhalten — in der Vereinsbuchhandlung — 3 Karten:
in den Chor für 2 .— , auf die Emporen für 1.— .

Die Türen auf der Orgelseite find nur für die Mitwirkenden geöffnet.

Vezirkrverein für Geflügelzucht
und Vogelschutz, Lalw.
Am Tonnlag , den 24 . AprU , nach¬

mittags 3 Uhr, findet im Gasthofz. Badischen
Hof hier die

Frühjahrsversammlung
mit Gratisverlosnng von Bruteiern statt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
-er Ausschuß.

Zr . Appenzeller , Kgl. Hoflieferant, Stuttgart»
bei

L. 5. Grünenmai fr., Lalw, T-l-fo» re.
T e i n a ch.
Einen gut hergerichteten

Einspiinner-Viktoriawagen,
sowie 2 schöne Pfälzer -Schleifsteine , 75 om hoch,

-- wovon einer mit Metalllager in eichenem Gestell , auch
für Kraftbetrieb geeignet , hat billig zu verkaufen

Schmiede und Wagnerei.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Carl Frohnmüller.

Anläßlich meiner Abreise von
hier sage ich allen Freunden und
Bekannten auf diesem Wege ein

herzliches Lebewohl.
August Walter.

Anchovis-Kaste,
Kasan-«-, Käsen-, r

'j
Kains

Sauce

Sardellen-
Worcestersstire-
Wayonnaise-
Hieefsteak- >

empfiehlt
C. A Grünenmai jr.,

Calw , Telefon 76.

Tüchtige

Jimmerkeute
und einen Schreiner sucht sofort

Ernst Mrchherr,
Zimmermeister.

KjihkSllMlMelll
in guten Sorten noch abzugeben bei

G . Mayer,
Handelsgärtner.

. Nsgerioek -UMMt.
^ Du» ALH2« ilatir ßfLöKust:. .
! krorpskt«Sored6«nLesitrsr
sDr.» 1.Lsttr,0'Sl»i!,»i-rt»v.̂

Hiemit die ergebenste Anzeige , daß ich neben meinem
?guten Hellen Magstadter Bier den Ausschank des Hellen

Lxportbiers der
Karlsruher Brauerei -Gesellschaft,

welches schon seit vielen Jahren auf dem Bahnhof sehr beliebt war , über¬
nommen habe und lade hiezu höflichst ein.

Zritz Uöps.

Zwei Postgehilftnnen , Schwestern,
suchen auf 1. Mat ein großes oder
zwei kleinere möblierte

Zimmer
mtt Mittagslisch in gutem Hause.

Gest . Anerbieten mit Preisangabe an
Kostsekretär Seih.

HllltiljWk
in Stoff und Glace
empfiehlt

Emilie Herion.

/

osäLsinscn .Mrit LotmsinvsM

Backsteinkäse,
vorzüglich im Geschmack, gelbschnittig u.
bereits durchreif , versendet pr . Pfd . zu
»S Pfg . in Kistchenv.30,50,80 Pfd.,

in Postcolli 2A mehr , unter Nach « .
Käserei Renningen OA. Leonberg.

WAm
jeden Systems

für Haushalt und
Gewerde.

Maschinenfabrik
Gritzner, Akt.-Ges.,

Durlnkü
(2300 Arbester ) .

Weitgehendste Garantie . — Billige Preise.
Verkauf auch auf Ratenzahlung.

Vertretung u. reichst. Lager:

geg . d . Gasth . z. Rößle.

Zuverl . Reparaturwerkstätte.

für Erwachsene und Kinder , in
jeder Preislage , empfiehlt

Emilie Herion.

AspksNpsppe,

VsnIiOliinsunA,
DaoNlLLlr . llolLesnasut

liskert dilllAsL
Vlli'tt. Ikesr - u. Lspksltgv80üLsr

ViSIK , VolL , kvuvnksvk ^Lgl. llotlisksi'Lnl.

Aochstehmde Formiere
sind in der Druckerei ds . Bl . stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen,
Wechselformulare,
Quittungen.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'scheu Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr . 9. Hiezu 1 Beilage.



Talmer Ko îeiMlt.
Donnerstag Keitage zu Ur . 62. 21 . April 1904.

Privat-Ämeigeo.
Für die kommende Gebranchszeit empfehle zu geneigter Abnahme bestens:

Feuilleton.

Jaksche Spuren.
Nachdruck verboten.

eiserne Oartmmööek,
wie überhaupt sämtliche Fabrikate der Schorndorfer Eisenmöbelfabrik,

namentlich die so beliebten

MetMett-kllm mit kimsMrrtm ZtaMmnatkckm.
Reich illustrierter Katalog nebst Preisliste stehen gerne zu Diensten.

Achtungsvollst
. j^ il »riri11

Mm 8ll
in bekannt bester Qualität zum Einlegen empfehle zu billigst gestelltem Preis.

V.

msciit dlsncjenc!
ostns ctisssk' 2 U sciiscisn.

. e ^ pZrk' ^ rbCii',L6 >t unri Lslcl:
' ,sn sisn msiZi-LN Csrcsigflen ru iisden,

» » Verficheruugsstaud 46 Tausend Polieen.

Atzemcke RelltkMßall jll MtzM.
Mms-».Rmtemrßchelmgs«errin ms GeMstitigkeit.

Kegründel 1833. Aeorganistri 1855.
Neue Berstcherungshediugimgen vom 1. Januar 1904

Aeußerst liberale Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und
Unverfallbarkeit der Lebensverficherungspolicen.

^ Anerkannt villigst öerechnete Prämie « Sei frühem Aividendenvezng. ^
Neue , Slli » Silsnnsn unU fi -suen gesoncksi -is kenlenlsnile.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
Kurik cheorgii , Kaufmann in Vslno,
Httstav Neil in I- iebenLS « .

L « tpfehltt « s
Unterzeichneter empfiehlt sich dem

hiesigen , sowie auswärtigen Publikum,
insbesondere seiner wetten Nachbar¬
schaft im

Unfertigen von
Herren- «. KnOmgardernde
nach Maß und sichert tadellosen Sitz
und beste Arbeit zu.

Theodor Schechinger,
Schneidermeister in Calw,

Obere Marktstraße 31.
Mit einer Musterkarte modernster

Stoffe versehen , bin ich in der Lage,
jeder Geschmacksrichtung Rechnung zu
tragen.

Einen guterhaltenen 4rädrigen

Ainderwagen
hat billig zu verkaufen , wer ? sagt die
Redaktion ds . BI.

Neben meinem rohe«

Kaffee,
in billigen wie besten Sorten , halte ich
selhstgebranuteu, jede Woche frisch,
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

v . Senua.

Moĉ keitern
empfiehlt

V . Svksivk
Bahnhosstraße.

Schreinergesuch.
Ein tüchtiger Bau - und Möbel¬

schreiner kann sofort eintreten bei guter
Bezahlung bei

Gottttev Fr. Buck,
Schreinermeister,

Luftkurort Schömberg.

Kriminal -Novelle von Ferdinand Hermann.

(Fortsetzung .)

Die ApothekerStochter sah Tornow aus ihren großen , traurigen Augen
mit einem Blick voll innigster Dankbarkeit an und reichte ihm ohne Scheu die
kleine, kalte Hand.

„Sie glauben also wirklich nicht daran , daß er eine Schlechtigkeit begangen
habe » könnte ? — O , das ist großmütig , das ist edel ! Sie müssen ihm ein
wahrer Freund gewesen sein."

„Verzeihen Sie , mein Fräulein , aber ich habe mich da Ihrem Herrn Vater
gegenüber einer Unwahrheit schuldig gemacht, die ich nicht gern auch vor Ihnen
aufrecht halten möchte. Ich habe Herrn Julius Ulrich nicht gekannt , ehe jener
Verdacht auf ihn fiel . Ich sah ihn gestern zum erstenmal in meinem Leben !"

„Wie ? Und dennoch — "
Dennoch steht mein Glaube an seine Unschuld felsenfest , ebenso fest , wie

»reine Ueberzeugung , daß es noch rechtzeitig gelingen werde , ihn zu rechtfertigen,
und den wirklich Schuldigen zu ermitteln !"

Eine leichte Röte überzog dis blassen Wangen der jungen Dame und wie
in einer Regung überströmender Freude preßte sie beide Hände auf ihre wogende
Brust.

„O , dann ist alles , alles gut ! Dann brauche ich mich also nicht mehr zu
bangm und zu härmen um sein Geschick. Wie dankbar bin ich Ihnen für diese
wahrhaft erlösende Botschaft !"

Das war unzweifelhaft viel nrehr als der Ausdruck einer gewöhnlichen
Teilnahme , wie sie sich durch sine oberflächliche Bekanntschaft hatte erklären lassen.
Es war die Sprache der Liebe , eine Sprache , für welche der junge Referendar
seit dem gestrigen Tage eine merkwürdig feine Empfindung hatte . Auch das letzte
Dunkel , das ihm bisher noch über der Angelegenheit des verhafteten Apothekers
lag , begann sich jetzt zu lichten, und er glaubte die Erklärung gefunden zu haben für
das , was bisher unerklärlich erschienen war . Aber noch verbot ihm das Zart¬
gefühl , eine Andeutung über dies Erraten eines gewiß sehr sorgsam gehüteten
Geheimnisses zu machen , besten unbewußtes Geständnis dem jungen Mädchen
nur durch die tiefe Seelsnangst abgepreßt worden war , und er beschränkte sich
vorerst darauf , in möglichst schonender Form darauf hinzuweisen , daß leider im
Augenblick die Umstände für die beiden Verhafteten noch keineswegs so günstig
lägen , um eine abwartende Untätigkeit derjenigen Personen zu gestatten , welche
vielleicht zu ihrer Rechtfertigung beizutragen vermöchten.

Dis Tochter des Apothekers sah ihn ängstlich fragend an . Sie hatte offen¬
bar den Sinn seiner Worte nicht begriffen und die versteckte Aufforderung nicht
verstanden , welche für sie darin enthalten war . Die Situation war für ihn zu
einer sehr delikaten geworden , und er würde , wenn es sich nur um die Verfol¬
gung seines eigenen Interesses gehandelt haben würde , wohl schwerlich den Mut
gefunden haben , noch weiter zu gehen.

Aber nicht für sich hatte er ja den Kampf begonnen , und jeder kleinmütige
Rückzug wäre ihm darum vor seinem eigenen Gewissen gleichbedeutend gewesen
mit einem schmählichen Verrat . So faßte er sich denn ein Herz und sagte in
seinem wärmsten und herzlichsten Tone:

„Sie hätten mich gewiß nicht trotz all ' der Unannehmlichkeiten , welche
Ihnen aus einer Entdeckung meines Besuches erwachsen können , zu sich rufen
lasten , mein Fräulein , wenn es nicht Ihr Wunsch und Ihr Entschluß wäre , auch
zu Ihrem Teile mitzuwirken an der Befreiung eines unglücklichen Freundes.
Wollen Sie nun mir , der ich stets Ihr bester und treuester Bundesgenosse sein
werde , ein rückhaltloses , offenes Wort gestatten , ohne mir wegen meines Frei¬
muts zu zürnen ?"

Sie « rötete tief und schlug die Augen nieder.
„Sprechen Sie, " sagte sie leise. „Sagten Sie doch schon vorhin , daß an¬

gesichts einer solchen Gefahr alle Rücksichten schweigen !"
„Sie sind hochherzig , mein Fräulein , und ich danke Ihnen dafür aufrichtig

im Namen jener unschuldig Verdächtigten . Wohlan denn — Julius Ulrich hat
Sie geliebt , nicht wahr ?" Vielleicht war seine Fragestellung doch eine zu kühne
gewesen, denn das Mädchen hatte sich erhoben und war einen Schritt zurückge¬
treten ; die dunkle Röte auf ihren Wangen war einer plötzlichen Bläste gewichen,
und an ihren Wimpern hingen zwei schwere Tränen . Er bereute seine Raschheit
und wollte sie zu rechtfertigen suchen, aber sie kam ihm zuvor , indem sie, ohne
zu ihm aufzusehen , mit kaum vernehmlicher Stimme und sichtlich nach schwerem,
inneren Kampfe sagte:

„Ich vermag Ihnen keine Antwort auf diese Frage zu geben , mein Herr,
nicht etwa , weil ich dieselbe scheute, sondern weil zwischen Herrn Ulrich und mir



niemals ein Wort gewechselt worden ist, welches— nun, welches diesen Gegen,
stand behandelt hätte! Wir haben uns nur verhältnismäßig sehr selten gesehen,
haben noch seltener, ja ich möchte sagen, fast niemals ohne Zeugen miteinander
gesprochen.*

Eine kurze, peinliche Pause folgte ihrer Erklärung, dann meinte der Re,
ferendar, dem selbst dis Röte der Verlegenheit ins Gesicht zu steigen begann:

.Zürnen Sie mir nicht, wenn ich mich damit noch nicht ganz zufrieden
geben kann! Aber es hängt so viel gerade von dieser Erklärung ab, daß ich das
Tema nicht früher verlassen möchte, als bis ich auch die letzte Hoffnung aufgebcn
muß, eine solche Erklärung zu erhalten. Angenommen selbst, Ulrich habe Ihnen
niemals durch ein unzweideutiges Wort zu erkennen gegeben, daß er etwas an¬
deres als bloße Hochachtung für Sie empfand, sollten nicht vielleicht seine Blicke,
seine Mienen, kurzum jene tausenderlei kleinen und doch so beredten Zeugen, dis
den Augen einer Frau so selten entgehen, an die Stelle der Worte getreten
sein und statt ihrer verraten haben, wie es in seinem Herzen aussah? Sie run¬
zeln die Stirn, mein Fräulein, Sie sind mir böse, aber Gott weiß, daß es mir
unsäglich schwer wird, so unzarte Dinge auszusprechen Nur, wenn Sie mich
wirklich als Ihren treuen Freund ansehen, können Sie mir darauf eine Antwort
geben.*

.Ich habe keine andere, als welche Sie kennen."

.Dann muß ich freilich unverrichteter Sacke von dannen ziehen!* sagte er
höflich, wenn auch nicht ohne eine leise Bitterkeit. „Ich hoffe von ganzem Herzen,
daß ich imstande sein werde, aus eigener Kraft wieder gut zu machen, was Ihr
Vater, wenn auch in rechtschaffenster Absicht und lediglich dem Gebot seiner Pflicht
folgend, verschuldet!"

Er verbeugte sich und machte ein paar Schritte auf die Tür zu, da er
ein längeres Verweilen in der Tat für zwecklos hielt; jetzt aber war cs die
junge Dame selbst, welche ihn durch eine rasch hervorgestoßene Bitte zurückzu¬
halten suchte.

.Sie sollen mich nicht für kindisch und feige halten," sagte sie mit plötzlich
erwachter, fester Entschlossenheit„Ich will Ihnen alles sagen, was ich zu sagen
vermag, und Sie selbst mögen dann ihre Schlüffe daraus ziehen."

„Während der ersten Monate seines Aufenthaltes in unserem Hause fand
Herr Ulrich in so hohem Grade das Wohlgefallen meines Vaters, daß er wieder¬
holt zu unfern Sonntagsmahlzeiten und zu unseren kleinen Familienfestlichkeiten
eingeladen wurde. Bei solchen Gelegenheiten lernte ich ihn kennen und es schien
mir allerdings, als ob eS ihm Freude machte, in meiner Gesellschaft zu sein.
Wir sprachen wenig miteinander, und, wenn es geschah, so doch sicherlich über
die gleichgültigsten Dings, aber es bestand doch zwischen uns etwas wie ein ge¬
heimes Einvernehmen, eine unausgesprochene seelische Verbindung, für deren Be¬
tätigung es erst nicht vieler Worte bedurfte, und die auch mir den stillen, liebens¬
würdigen Mann, von dessen Herzensgüte ich durch Zufall einige kleine Züge er¬
späht hatte, bald recht lieb und wert machten. Da kam ein Verwandter meines
Vaters, ein junger Arzt, welcher hierher übergesiedelt war, in unser Haus, und
da er — leider— ein gewisses Wohlgefallen an meiner Person zu finden schien,
wurde er bald ein regelmäßiger Gast. Mit jener Zeit begann die schwermütige
Stimmung Ulrichs, die seither von Woche zu Woche zunahm, und die endlich auch
meinem Vater auffallen mußte. Nicht etwa aus törichter, mädchenhafter Eitelkeit,
wie Sie vielleicht glauben werden, sondern aus hundert Gründen, die ich Ihnen
freilich nicht erzählen kann, aus seinem im ganzen so plötzlich veränderten Be¬
nehmen gegen mich gewann ich die Ueberzeugung, daß die häufigen Besuche des
jungen Arztes und sein Bemühen, mir zu gefallen, die Ursachen zu Ulrichs Ge-
mütSverstimmung waren und ich hätte ihn gar manches Mal sehr gern durch die
Versicherung aufzurichten gesucht, daß mir die verstohlenen Bewerbungen meines
Vetters äußerst gleichgültig, wenn nicht gar widerwärtig seien, und daß ich nicht
daran dächte, denselben irgendwie Gehör zu schenken. Aber ich hatte zu einer
derartigen Mitteilung kein Recht, da wir uns äußerlich vollkommen fremd gegen-
überstandcn, und da er mir niemals durch ein einziges entgegenkommendesWort
Gelegenheit bot, diesen Gegenstand auch nur andeutungsweise zu berühren.

Unter dem Druck seiner Traurigkeit und der zwischen uns eingetretenen
Entfremdung fühlte ich mich selbst kaum minder unglücklich als er, und dieser
peinigende Zustand steigerte sich bis zur Unerträglichkeit, als eine Aeußerung
meines Vaters Ulrich in den Glauben versetzen mußte, meine Verlobung mit dem
Vetter sei eine feststehende Tatsache. Allerdings hatte mein Vater diese Aeuße-
rung im besten Glauben getan, denn diese Verlobung war sein sehnlichster Wunsch,
und er wurde nicht müde, mich mit Vorstellungen zu bestürmen, die mich veran¬
lassen sollten, dem jungen Arzt freundlicher und ermutigender entgegenzukommen.
Meine Versicherungen, daß ich nur einem Manne angchören könnte, für den ich
wahre und aufrichtige Liebe empfinde, sowie meine Bitten vermochten seinem
starren Willen gegenüber nichts auszurichten, und unser sonst so schönes und
harmonisches Familienleben war seit dem Erscheinen des Doktors, ver keine meiner
versteckten Abweisungen verstehen wollte, unwiederbringlich zerstört. Aber das
gehört nicht hierher, und nur aus dem Grunde, um Ihnen nichts zu verschweigen,
was dem unglücklichen Ulrich in seiner gegenwärtigen Lage von Nutzen sein könnte,
habe ich Ihnen erzählt. Wie schwer eS mir geworden ist, das werden Sie be¬
greifen können; nun aber sagen Sie mir, ob es ihm wirklich helfen wird, und
ob das alles, was ich Ihnen da anvertraut, auch vor den Richtern wiederholt
werden muß?"

(Fortsetzung folgt.)
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Aprikose« ! i« Dosen
Kirschen »

SreißekSeeren- 1 °"°n
6. ss. Kpünsnmai jp.,

Calw , Telefon 76.

Vtzrsanä -HittzlluiiA kür H

VSMIlIllMMtM.
Llasterbsstsllll NASH vsräen um ^ s-

dsuä mul kranko s,usAekübrt.

IV>. Zokneiliep, pioi'rtieim,
NarLt 4. leist . 14.

Modell 1904 u . sämtl . Zu¬
behörteile liefere gut und

- fabelhaft billig .Weitgeh.
^ Garantie . SendeSOTage

, _ ^ zur Ansicht unter Nachn.
Hauptkatalög grat . u frk. Wiederverk . gesucht.

0. Lwllioii. Lübeck , V°SLu,.
Ein braves, fleißiges

Mädchen
wird für Küche und Haushalt auf
1. Mai gesucht.

C. Schwelt»z. Kaisersaal,
_ Cannstatt.

Ein im Servieren erfahrenes

Wichen
findet sofort gut bezahlte Stelle.

Zu erfr. im Compt. dS. Bl.

Mädchen-Gesuch.
Gesucht wird wegen Erkrankung des

bisherigen ein tüchtiges fleißiges Mäd¬
chen, das bürgerlich kochen, sowie allen
sonstigen Hausarbeiten vorstehen kann,
bei hohem Lohn für sofort oder auf
1. Mai, im Fall auch später. Zu er¬
fragen in der Exped. ds. Bl.

Ein fleißiges, ordentliches

Dienstmädchen,
welches Liebe zu Kindern hat und sich
allen häuslichen Arbeiten willig unter¬
zieht, findet bei guter Behandlung ge¬
legentlich Platz bei

Frau Alfred Fritsch,
Unterreichenbach.

Ein kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, wird für einen
Laden aufs Land bei hohem Lohn
gesucht.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.
Auf sofort wird bei gutem Lohn ein

HllllsburHe
gesucht auf der

Aastnstofrestauration Kak« .
Einen tüchtigen, durchaus soliden

Pferdeknecht
suche ich für sofortigen Eintritt

Friedrich Adrion,
Sägewerk,

Glasmühle bei Teinach.

5—6 Wagen

Pserdedung
sind zu verkaufen bei

Oberförster Eifert,
Hirsau.

Zur
Nostbereitung

empfehle ich
Ik.Corinthen
(kleine Weinbeeren)
als beste und aus¬
giebigste Frucht zu
billigsten Preisen.

Lmil Kvong » .

Suppenstoffe und Kinlagen.
Getrocknete und präserv. Gemüse:

echte franz . Julienne,
grüne franz . Erbsen,

Brockelerbse« ,
Leipziger Allerlei re. re.

empfiehlt
C. A Grünenmai ir.,

Calw , Telefon 76.

Cirka 60 Zentner gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
hat billig zu verkaufen

G . Roller , Schmiedeu. Wagnerei
in Teinach.

Wegen rückgängiger Brautschast hat
Unterzeichneter zwei dreiteilige

RHWNlMtzkU
billigst zu verkaufen.

Gg . Kolb , Stadtinventierer.

Perennierende

Freilandpflauzen,
Umeste Kaktnsdahlim,
empfiehlt

Handelsgärtner.

6rosss
Stuttgarter'

er. kksräs -1

Äskung
»gs-rlevt.26.u. 27. ^ pri11904

Ileeuxtgsviiiv,—s
IN. bai-.s

2821 OeldMvvinne u . 12 ? kercle-
gewinne mit Zusammen
SV EVV tstarlt.

Orie .-I.os nur2üt ., 6l .ose il ^1. .
l I I-ose 2llm ., ? orto u. Uste 25 ? !.»
^NsciinLiime 20? !. teurer , empk./

I. Seiivrsidrsr «, OeneruluMnt
' Stuttgart.

H!

Gänse-
Zedern

Mund Daunen.
Unübertroffenes

Produkt der
Geflügel-Änstalt Gßlmgen

— bakterien- und staubfrei—
mit den neuesten Maschinen

gereinigt.
Man wende sich um portofreie

Zusendung von Mustern an
Kednüäei' Kaufmann,

Mingen a. Neckar.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
ist billig zu verkaufen.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.
Telephon Nr. S. Druck und Verla« derA. Oelschläaer 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Bau! Adolfs  in Calw.
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